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schaftliche Handeln, un: 1St das gesellschaftliche
Dietrich Wiederkehr Handeln tradıtionslos, dafß es mıt dem Ho-

heitstitel «Sohn (sottes» nıchts anfangen kann?
Der gegENSEILZEN Erschließung und Annähe-

Der Sohn nıcht hne die Söhne rung der gegENSELILNLSEN Vertiefung sollen
Dıe gesellschaftliche Relevanz des dıe folgenden Überlegungen dienen, aus denen

sowohl die offizıielle dogmatische Lehrtradi-
christologischen Tıtels t10N WI1C die praktische «Ungeduld» kritische

Fragen resultieren

Gottheit oder Gottessohnschaft?Nıcht NUur Bereich der SOgENANNILEN Befre1i-
ungstheologıe, sondern auch 1ı der Theologıe Zuerst mu{( das dogmatische Glaubensverständ-
nd ı kirchlichen Leben W esteuropas stehen 115 seinen CISCNCN Inhalt einholen ine kritische
die Theologen un die Christen ach ZWC1 iıch- Durchsicht durch die altkirchliche un! scholasti-
tungen einander skeptisch und mißtrauisch SC- sche Theologiegeschichte würde bald ZCIECN, da
genüber Dıie Vertreter der Lehrtradıition der das Prädikat «Sohn Gottes» der Christologie
Kırche wollen strikt die Formulierungen des neben der betonten naturhaften un:d-

altkirchlichen Dogmas gewahrt W155CN un! he- ßigen Gottheit 1Ur eiNe verbale Modıfikation
a SCH gegenüber vielen Versuchen der Neuinter- blieb ohne inhaltlich oder frömmigkeitsprak-

pretation den Verdacht,; s gehedabei urz- tisch prägend wirken
fristıgen praktischenVerwendbarkeıit zuliebe das Gerade damıt hat sıch aber die Iirchliche
kostbare Vermächtnis des Glaubens verloren. Lehrtradition verschiedene potentielle ner-

Auf der anderen Seıte brechen viele überzeugte gZı1CH gebracht, 1€e ] der Sprach- un: Glaubens-
un: engagıerte Christen aut dem Weg ıhrer tradıtion enthalten War steht auch die

altkırchliche Christologie MItTt ıhrer nıcht mehrpersönlichen oder gemeinschaftlichen Glaubens-
PraXls Aaus dem sprachlichen Gehäuse des Dog- personal gepragten VWesens un: Naturaussage
InNas aus, CIn Verständnıis und eiNeEe Energıe aus soteriologischen un:! Otfer10 praktischen

Zusammenhang, 1aber die Unheilserfahrung derJesus Christus freizusetzen, die ıhrem Handeln
wırksam näher liegt Jesus als «Sohn (sottes» SsC1 Vergänglichkeit un: die Heilserwartung der Ver-

Yı
C1iNC praxısferne, apolitische, ja «schlecht»- göttlichung 1eß die sohnschaftliche Beziehung

Jesu WIC diejenıge der erlösten Gotteskindschattpolitische Wirklichkeıt, VO  - der keıine Ermuti-
Ma 4 gung und Bewegung ausgeht, VO  3 der eher die außer acht un: ungenutzt In gleichem Maß

schwächte S1IC natürlıch auch die ausweıtende undFEıinsätze für Menschlichkeit un:! Gerechtigkeıt
behindert wurden Nur ein Jesus Christus, der teilgebende Bedeutung ab die VO <Sohn» aut
das kristallene Gehäuse der dogmatischen Spra- die «Brüder» schließen aßt Darın läge aber,
che zerbrochen hat,; der daraus gewaltsam wenn auch erst symbolischer un och nıcht

Sprache und Inspıratıon befreıt wırd äßt politisch-rationalisierender Sprache, C1in Ansatz
sıch sinnvoll und verantwortlich verkünden und bereıt tfür EG theoretische un:! praktische Her-

das CISENC Bemühen fruchtbar einbringen Das meneutiık des christologischen Prädıikats für die
ogma 1ST d- der antipolitisch das politische Glaubensertahrung un:! das glaubende Handeln
Handeln des Christen 1ST d - der antı dogma- heutiger Christen
tisch Darın liegt annn auch die Kontinultat zurück

Nıcht stehen dıe beiden gegensätzlı- ZUT: neutestamentlichen Christologie ıhrer
chen Tendenzen unpolemisch neben- und pliziten WIC expliziten Gestalt, und VOrWAarts Zx nacheinander, WIC S1IC Puebla-Dokument C111-

. Gegenwart die Kontinuität ZU!T: bald verborgen-
ander folgen « ES 1ST uUuNseI«c Aufgabe, unzwWwel- angefochtenen, bald bewußt-realısıerten Tran-

‚  ® deutig .. 4S Mysteriıum der Fleischwerdung szendenzbeziehung des neuzeıtliıchen Christen
verkünden», un: «Wır ImMUussen Jesus darstellen, un ZUuUr gefährdeten Oftenheıit der neuzeıtlıchen
WIEC das Leben, die Hoffnungen und die Ang- Gesellschatt Wenn schon tür ein richtiges Ver-

mv STE sC1NC5 Volkes teilt» (Puebla 1751) ständnıs des altkirchlichen Dogmas, SC1INCT We1-
Ist aber die dogmatısche Aussage von Jesus als terführung WIC seiner Verkürzungen, die Orıen-

dem Sohn (sottes untfruchtbar tür das gesell- tlerung ursprünglichen Jesuszeugnıs der MTNCU-
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testamentlichen Gemeinde un! ıhrer Dokumen- seIts bılden Vollmachtsworte Jesu WI1e die Antı-
notwendig ist; annn gilt 1es erst recht für dıe thesen der Bergpredigt (Mt 5,21—48) der Dä-

soteriologıschen un: soteriopraktischen Aus- monenaustreibungen in der angebrochenenwirkungen: Dıiıese sınd in den neutestamentlı- Stunde des Reiches (Gottes (Mt R2 2) den Aus-
chen Zusammenhängen des Sohnestitels och gangspunkt für die weıteren Explikations-1e] deutlicher greifbar. schritte.

In dieser trühesten Gestalt der So$ impliziten
Dıie Ausbildung der «Sohn»-Christologie aAUS Christologie zeıgt sıch eiıne Cue Handlungs-

soteriologischem Anlaß und Vollmachtseinheit zwıschen Gott un: Jesus
d die nıcht Z7wel konkurrierende SubjekteDıie folgenden bibeltheologischen Überlegungen beneinander stellt, sondern in der sıch Jesus auf

sınd schon ımmer VO eınem heutigen Frage- un: Gott beruft und VO ıhm bevollmächtigt weıß
Interessenhorizont her angestellt. Wenn Sıtua- Bildworte VO Vater un: die schon sprachlichtiıonen des heilenden Handelns einzelnen urtumliche Abba-Anrede leiten den Prozefß der
Menschen und soz1alen Gruppen den Kontext Verdeutlichung e1n, der schließlich (schon be]
für die ersten Ausformungen eıner Christologie Jesus sıcher in der Gemeinde Z Prädikation
bılden, ann bleiben die daraus entstehenden als «Sohn (sottes» tühren wırd
christologischen Namen und Tıtel auch NUur mMiıt Dıie einzelnen Etappen dieses Weges sınd J1er
diesem Kontext verständlıch: annn nıcht beschreıiben, wichtig 1St für uUNseTeC Fra-
bedeutet auch eine spatere Bezugnahme auf gestellung der praktische Sıtuationskontext, aus
dere, veränderte praktische Sıtuationen keine dem heraus die «Sohn Gottes»-Prädikation
Entiremdung und Funktionalisierung des hrı- wächst und den S1e gebunden bleiben MU!: In
stusgeheimnisses. uch annn nıcht, WwWenn diese einzelnen Epiphaniedarstellungen wiırd diese
Sıtuationen nıcht mehr die eintache Struktur der Handlungseinheit zwıischen Gott und Jesus,heilenden Zuwendung einem leiıdenden Men- zwıischen der anbrechenden Gottesherrschaft
schen oder Gruppen aufweısen, sondern in kom- und der gegenwärtigen Verkündigung un:!
plexere gesellschaftliche Strukturen hineinragen Heıilsantıiızıpation durchs Jesus WI1e 1n einem
oder VO solchen durchzogen sind Ist damals Brennpunkt gesammelt und verdichtet. Nur als
aus solchen Sıtuationen heraus die Prädikation eröffnendes Vorzeichen der als beschließende
«Sohn (Gsottes» entstanden, ann S$1e auch erneut Klammer den dazwischenliegenden einzelnen
in solche Sıtuationen hinein AUSSCZOSCH un Heılstaten un: -ansapcn Jesu sınd diese Prokla-
konkretisiert werden. Dem annn ann auch eıne matıiıonen richtig geOrtet, WI1€e umgekehrt CDST
mögliıcherweıse davon distanzierte un daraus diese Offenbarungsworte auch das Geheimnıis
entrückte Zwischengestalt der Christologie der einzelnen Sıtuationen und Taten sichtbar
(möglicherweise auch das Dogma selber) nıcht machen. So un-christologisch sınd die konkreten
entgegenstehen, sondern Ccs 1st umgekehrt der Heıilszeichensetzungen nıcht, und praxıslosvorübergehende Austall des praktischen Kontex- sınd die christologischen Proklamationen un
tes gutzumachen. Prädikationen nıcht.

Sıcher gehört das Prädikat «Sohn (Sottes» «Sohn (sottes» stellt sSo die summierende Bı-
jener Phase der Christologiebildung, die erst lanz dar A4UusSs den einzelnen Handlungsfragmen-ach früheren, wenıger ausdrücklichen Andeu- Fen“ der Jüngerberufung, der Dämonenaustre1i-
tungen un: Kennzeichnungen der Person Jesu bung, dem radıkalisierten Gotteswillen, der
innerhalb seıner Verkündigung und seınes Han- Tischgemeinschaft mıt den Sündern u  < Der
delns hervortrat. Am Anfang stehen Sıtuationen, Zusammenhang zwıschen christologischem Tıtel

deren Deutung die Verkündigung der (sottes- «Sohn Gottes» und dem helfenden Tun Jesuherrschaft VO Jesus selber eingesetzt wiırd; der erscheıint och spiegelverkehrt 1M spottendeneıgene Ort Jesu innerhalb dieser Sıtuationen wırd Zurut den Gekreuzigten: «Er hat aut Gott
oft nıcht eigens angeleuchtet, sondern durch die vertraut, der heltfe ıhm jetzt heraus, WenNnn ıh
eıgene Logik eLtwa eınes Gleichnisses qualifiziert. 1ebhat, hat Ja Ich bın Gottes Sohn» (MtDen Verdeutlichungen 1im Wınzergleichnis (Mt Z 9—4 Dıie Beziehung ist eıne gegenseıtıige:Zile, 34 mıt seınen überdeutlichen Verste- die Bevollmächtigung Jesu mıt dem eschatologi-henshilfen sınd siıcher Formen eınes verhaltene- schen und richtenden Anspruch, WI1e Gott
ISIn Selbsthinweises vOrausgcgangcCN. Anderer- eiıgen ISt; und die Verwiesenheit Jesu den
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Auftrag und dieTreue (sottes. Aus dieser Tradı- Verdacht hne soteriologische, praktische der
L10N der Erwählung IS der Titel VOo Neuen Sal politische Relevanz secin Von Haus aus,
Testament aufgegriffen und verstärkt worden: VO  ; den neutestamentlichen Zusammenhängen
erlangt bleibende Geltung MI der Erhö- her, müuüßfßte 1eS$s nıcht sein

hung des VO Tod Auterweckten Zur Rechten IIT Der SOHN als soteriologischer rototyGottes, die gleiche herrschaftliche un: richter-
lıche Stellung Anders als der Isolierung eröffnet das

Mehrere Komponenten dieser Christologie- Prädikat «Sohn (GGottes» C1iNe praktische Dımen-
bildung sınd aber bei der Retflexion und S1011 schon Lebenskontext Jesu selber: die
Begrifflichkeit ausgefallen un: verloren N- Ausweıtung wırd och stärker un:! heilsbedeut-
SCH Eıinerseıts hat die dynamısche un:! relatıona- der heilsgeschichtlichen Retlexion Im
le Kommunikation VOoO Gott Jesus un:! um$sc- Galaterbrief (3 26 WIr d Zzuerst ein e1ites
kehrt zunehmend ıhre Bewegung verloren aus Feld der menschlichen Unheıls un! Unftfreiheits-
der Verleihung gleicher Vollmacht und A4UuS der SITUAtLION AaUSSCINCSSCH, dessen Mıtte die chri-
tatıgen Identifizierung Jesu MIt (Cottes CISCHNCF stologische Prädikation eine wEeIt ausgreitende
Liebe und CISCHNCIM Wıllen 1ST die statısche Be- Bedeutung erlangt Wiıiederum lesen WIT den
gründung der göttlıchen Natur un:! Wesenheit neutestamentlichen Text bereıts MItL der Optik
geworden Die Kategorıe der Natur, der Sub- der politischen Theologie; der soteriologische

und des Wesens hat die Kategorıie der Kontext der christologischen Aussage 1STt Ja
Beziehung abgeschwächt und verdrängt, auch gleich ein Kontext damalıiger relig1öser und kul-

tureller Gesellschaftlichkeitdem Einflu{fß des philosophischen und
sprachliıchen Umifteldes Der Text erweckt den Eindruck dafß für Pau-

In gleichem Maß IST aber auch die praktische lus zuerst der Gegensatz zwıschen den beiden
Ursprungssıtuation des Christologoumenons menschlichen Sıtuationen Vordergrund«Sohn (sottes» den and gedrängt worden stand, der gynadenhaft ermöglıchte Übergang VO  3
un! schließlich verloren Im heıilschaf- Knechtschaft Freiheıit Kındschafrt und Er-
tenden und beanspruchenden Handeln 1ST benstand Von der soteriologischen Kategoriıe
erstmals das Christusgeheimnis offenbar OI - Aaus stößt Sl ZuUur christologischen Kategorıe VOITI,
den wırd CS sıch selber ruhen- diese bleibt tür ıhr richtiges Verständnis diese
den, aber auch iısolıerten Geheimnis des Seıins Ausgangslage gebunden Was «Sohn CGottes»
Ferner sınd die jeweıiligen konkreten Adressaten heißt muß ausgehen und bezogen bleiben auf die
der redenden un:! handelnden Zuwendung Jesu Söhne, dıe aus Knechten un:! Gefangenen Freıe
entbehrlich geworden, sowohl die einzelnen leı- un Erben werden Mıt dem Eıntreten des «Soh-
denden un! geheilten Menschen, WIC die VO ıhm wırd zentral UN peripher-ausweitend der
versammelten un QucCcI durch alle gesellschaftlı- Wandel der Sıtuation begründet, ha-
chen Schranken Gruppen. Zusammen martiologischen soteriologischen Kontrast
MLE anderen Menschen WAaTr dıe Person Jesu Dabe: handelt es sıch nıcht L11U!T einzelne
als sohnschaftlicher Ort VOT dem Vater offenbar und iındıviduelle Unheıilsexistenzen, sondern
geworden, steht für sıch alleın strukturelle Ordnungen der Unftreiheit «untfter

Die frühe Disqualifizierung der SO adoptia- dem Gesetz», das sıch umfassenden
nıschen Christologıie, mi1t dem Ver- Lebensordnung geltend macht Dann wırd 11an
schwinden der judenchristlichen Gemeıiunden aber auch der Ordnung des Glaubens
nd ihrer Theologie, wırd och das übrige AaZu nıcht NUr C1iNEe prıvate Cu«cCc Fxıstenz des einzel-

beitragen, sıch dıe dynamıiısche sohnschaftlıi- nen sehen dürten, sondern ebensosehr CI DanzZ-
che Beziehung und Einheit zwischen Jesus und heıtliche strukturelle Neubestimmung der Sıtua-
Gott auf die binnenchristologische Zweinaturen- t1ON «unter dem Glauben» Dıe beiden d
lehre verkürzt Das verbale Verbleiben des Präa- sätzlichen strukturellen Sıtuationen «Gesetz
dıkats «Sohn (Gottes» Bekenntnis und der Glaube» $tinden sıch exıistential verdichtet den
Christologie vErIMAS das soteriologische un Status VO  3 «Sklaven Söhne», gegensätzlıchen
praktische Potential nıcht mehr einzubringen, Besitzverhältnissen «Unmündiger Erbe»,
sondern wırd durch die dominı:erende- gegensätzlichen Zeitbestimmungen «Unterwer-
sche Christologie VO  3 Chalkedon verdrängt fung die Weltmächte Fülle der Zeıt>» Die
rst begünstigt die dogmatische Aussage den Wende diesem verschieden bestimmten Ver-
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hältnis wird in der Mıtte der Argumentation als «Weltelemente» mıt den knechtenden
eingeführt: ; «in der Fülle der eıt sandte Gott Strukturen gehörten). Deutlicher als 1m Galater-
seinen Sohn» (Gal 4,4) brief wırd 1er die zeıtliıche Dehnung und Aus-

Wiıe vorher dıe konzentrischen Kreıise der ständıgkeit ertahren: Schon haben S$1e die YSst-
Unheilssituation ımmer SCZOPCNHN wurden, lingsgabe des Geistes empfangen un! och WAalr-

weıten sıch dıe Kreıse der Heıilssitua- ten S$1e auf die volle Annahme Sohnes Statt un
tion in die Bestimmungen des einzelnen deren Offenbarung.un: seıner strukturellen Sıtuation au  ® Vom Sohn Wenn die Möglichkeiten ZUr Verringerungher sınd sS1e 1m Glauben nıcht mehr unterschie- dieses Ausstandes auch gering seın mochten,den in Juden un Griechen, Sklaven un: Freıie, daß mehr als «Seufzen» nıcht möglıch schien,
Mann un Frau, sondern «ıhr se1d alle eıner in wırd INan 1mM Blick auf die heutige Natur-, Welt-
Christus Jesus» (3,28) Dıe Ausweıtung un un: Kosmos-Erfahrung des Menschen diesem
Teılhabe wiırd verstärkt durch die abe des Seutzen größere Stärke un! Wiırkung ZzZUugeste-Geıistes, der die Realıtät der Exıstenz und hen Wiıederum steht diese überindividuelle kos-
der strukturellen Sıtuation bezeugt un!: mische Erfahrung, ob als Passıo oder als Actıo, ob
bewirkt: «Weil ıhr aber Söhne seıd, hat (sott den als ausgehaltene «Knechtschaft des Verderbens»,
Geıist seines Sohnes in uNnsere Herzen gesandt, ob als «Hoffnung auf Freiheit hıin», 1in einem
der da ruft Abba, Vater. Somıiıt 1St du nıcht mehr christologisch zentrierten Feld: «Denn alle, die
Sklave, sondern Sohn, Wenn 1aber Sohn, annn VO Geist (sottes getrieben werden, sınd Söhne
auch Erbe durch (sott>» (4,6) (sottesE  ‚am  .  1  d  kE  DER SOHN NICHT OHNEDIE VSÖ.HNI;  I:ältnis wirci in)vder Mitte dér  Argumentation  als «Weltelemente» mit zu den knechtenden  eingeführt: «in der Fülle der Zeit sandte Gott  Strukturen gehörten). Deutlicher als im Galater-  seinen Sohn» (Gal 4,4).  brief wird hier die zeitliche Dehnung und Aus-  Wie vorher die konzentrischen Kreise der  ständigkeit erfahren: Schon haben sie die Erst-  Unheilssituation immer enger gezogen wurden,  lingsgabe des Geistes empfangen und noch war-  so weiten sich die Kreise der neuen Heilssitua-  &l  ten sie auf die volle Annahme an Sohnes Statt und  tion in die neuen Bestimmungen des einzelnen  deren Offenbarung.  und seiner strukturellen Situation aus. Vom Sochn  Wenn die Möglichkeiten zur Verringerung  her sind sie im Glauben nicht mehr unterschie-  dieses Ausstandes auch gering sein mochten, so  den in Juden und Griechen, Sklaven und Freie,  daß mehr als «Seufzen» nicht möglich schien, so  Mann und Frau, sondern «ihr seid alle einer in  wird man im Blick auf die heutige Natur-, Welt-  Christus Jesus» (3,28). Die Ausweitung und  und Kosmos-Erfahrung des Menschen diesem  Teilhabe wird verstärkt durch die Gabe des  Seufzen größere Stärke und Wirkung zugeste-  Geistes, der die Realität der neuen Existenz und  hen. Wiederum steht diese überindividuelle kos-  der neuen strukturellen Situation bezeugt und  mische Erfahrung, ob als Passzo oder als Actio, ob  bewirkt: «Weil ihr aber Söhne seid, hat Gott den  als ausgehaltene «Knechtschaft des Verderbens»,  Geist seines Sohnes in unsere Herzen gesandt,  ob als «Hoffnung auf Freiheit hin», in einem  der da ruft Abba, Vater. Somit bist du nicht mehr  christologisch zentrierten Feld: «Denn alle, die  Sklave, sondern Sohn, wenn aber Sohn, dann  vom Geist Gottes getrieben werden, sind Söhne  auch Erbe durch Gott» (4,6).  Gottes ... Sind wir aber Kinder, so sind wir auch  Es kann kein Zweifel bestehen, von woher der  Erben, nämlich Erben Gottes und Miterben  christologische Titel «Sohn Gottes» angegangen  Christi, wenn anders wir mit ihm leiden, damit  und woraufhin er geöffnet wird; er kann nicht  wir auch mit ihm verherrlicht werden» (8,  bloß für eine isolierte dogmatische Aussage über  14—17). Damit ist einer ausgesprochen kosmi-  Jesus Christus ausgenützt werden, als ob sich  schen Ausweitung und Ausstrahlung des Chri-  eine christologische Theorie vom gleichzeitigen  stusgeheimnisses die Grenze des eschatologi-  soteriopraktischen und -politischen Kontext lö-  schen Vorbehaltes «Kreuz» gesetzt, aber schon  sen ließe. «Sohn Gottes» konnte also schon  diesseits dieser Grenze beansprucht und verheißt  die Kindschaft im «Sohn Gottes» universale  damals von Paulus mit der vorgefundenen reli-  giösen und sozialen, also politischen Situation  Reichweite: «Die Sehnsucht des Geschaffenen  verbunden werden in einem inneren Begrün-  wartet auf das Offenbarwerden der Söhne Got-  dungszusammenhang.  tes» (8,19).  Dann scheint es heute nicht minder legitim  Wenn in einer Interpretation der Christologie  und sogar.notwendig, das Prädikat «Sohn Got-  in den Kontext heutiger Welt- und Naturerfah-  tes» ın heutige Kontexte und Situationen von  rung, mit ihren ökologischen Aporien und Ret-  «Gesetz» und «Glaube», von «Knechtschaft»  tungsversuchen, wiederum auf das zentrale  und «Freiheit» einzuführen. Gehörte zum histo-  Christusgeheimnis zurückgegriffen wird, so  risch-biblischen Verständnis des Sohnestitels die  wird dieses nicht über seine Möglichkeiten hin-  praktische und gesellschaftliche Dimension, so  aus strapaziert, sondern erst wieder zu seinen  nicht weniger zu einer authentischen Tradition  ursprünglichen Möglichkeiten entbunden. Auch  und Interpretation des Sohnestitels im heutigen  dann, wenn eine solche Interpretation und Praxis  Erfahrungs- und Handlungskontext.  in die sachliche Nüchternheit und in die politi-  Ergänzend sei noch auf eine andere komplexe  schen Spannungsfelder der Weltzerstörung und  Stelle hingewiesen, in der die hamartiologischen  -erhaltung hinaus- und hineinführt. Die Reich-  Aussagen über den Menschen, die Wende durch  weite der Erlösung im Sohn Jesus Christus ist  die neue Gabe der Sohnschaft und-die Hoffnung  damit nicht verlassen, sondern erst ejngeholt.  auf die offenbare und volle Erlösung und Befrei-  ung ähnlich miteinander vermittelt sind. War es  im Galaterbrief die über den einzelnen hinaus-  IV. Die politi$cbe Dimension der Sohnschaft i;z  mythologischer und rationaler Sprache und  greifende gesellschaftliche Struktur von «Ge-  Praxis  setz» und «Freiheit», ist es im Römerbrief (Röm  8,19-26) die Verflochtenheit des Menschen mit  Vom Fehlen einer politischen Terminologie in  der Natur und dem Kosmos (die auch in Gal 4, 3  den Evangelien wurde in einer voreiligen Pole-  169Sınd WIr aber Kinder, sınd WIr auch

Es annn eın Zweıtel bestehen, VO  3 zwwoher der Erben, nämlich Erben (Gsottes und Miterben
christologische Titel «Sohn Gottes» ANSCHANSCH Christı, WEeNnn anders WIr MIt ıhm leiıden, damıt
un woraufhın geöffnet wiırd: T: annn nıcht WIr auch mMIiıt ıhm verherrlicht werden» (8blo{fß für eıne isolierte dogmatische Aussage ber 4—1 Damlıt 1st eıner ausgesprochen kosmi-
Jesus Christus ausgenutzt werden, als ob sıch schen Ausweıtung und Ausstrahlung des hri-
eıne christologische Theorie VO gleichzeitigen stusgeheimnisses die (Grenze des eschatologi-soteriopraktischen un -politischen Kontext 1ö- schen Vorbehaltes «Kreuz» ZESELZT, aber schon
scn ließe «Sohn (sottes» konnte also schon diesseits dieser Grenze beansprucht un! verheißt

die Kındschaft 1mM «Sohn (sottes» unıversaledamals VO  a Paulus mıt der vorgefundenen relı-
v]ösen UN sozıalen, also politischen Sıtuation Reichweite: «Die Sehnsucht des Geschattenen
verbunden werden in eiınem inneren Begrün- auf das Oftfenbarwerden der Söhne (50t-
dungszusammenhang. » (8,

Dann scheint CS heute nıcht minder legıtıim Wenn in eıner Interpretation der Christologieun:! sogar notwendig, das Prädikat «Sohn (s0Ot- 1n den Kontext heutiger Welt- und Naturerfah-
» in heutige Kontexte und Sıtuationen VO LUuNg,;, mıt ıhren öÖkologischen Aporıen un Ret-
«Gesetz» und «Glaube», VO  a} «Knechtschaft» tungsversuchen, wıederum autf das zentrale
und «Freiheit» einzutühren. Gehörte ZU hısto- Christusgeheimnis zurückgegriffen wiırd,
risch-biblischen Verständnıis des Sohnestitels diıe wırd dieses nıcht ber seine Möglıichkeiten hıin-
praktische und gesellschaftlıche Dimension, aus strapazıert, sondern erst wieder seiınen
nıcht wenıger eiıner authentischen Tradıtion ursprünglichen Möglichkeiten entbunden. uch
un:! Interpretation des Sohnestitels 1mM heutigen dann, wenn eiıne solche Interpretation und Praxıs
Erfahrungs- un!‘ Handlungskontext. in die sachliche Nüchternheit und ın die politi-Ergänzend se1l och auf eıne andere komplexe schen Spannungsfelder der Weltzerstörung un
Stelle hingewiesen, in der die hamartıiologischen -erhaltung hinaus- und hineinführt. Die Reich-
Aussagen ber den Menschen, die Wende durch weıte der Erlösung 1im Sohn Jesus Christus 1St
die C abe der Sohnschaft und-die Hoffnung damıt nıcht verlassen, sondern erst ejngeholt.auf die offenbare un volle Erlösung un! Befrei-
UNs ahnlich mıiıteinander vermuıittelt sind War es
1im Galaterbrief die ber den einzelnen hinaus- Die politi$che Diımension der Sohnschaft in

mythologischer un yationaler Sprache ungreifende gesellschaftliche Struktur VO  3 «Ge- PraxısSELZ>» und «Freiheit», 1St es 1mM Römerbrief (Röm
5,19—26) die Vertflochtenheit des Menschen mıt Vom Fehlen eıner politischen Terminologie ın
der Natur un: dem Kosmos (die auch 1n Gal 4, den Evangelıen wurde ın einer voreilıgen Pole-
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mik gegen das Programm der Politischen Theo- sprachliche Gestalt der Bibel unterscheidet sıch
logie gefolgert, die Verkündigung un:! das Han- gewıßß VO  3 der neuzeıtlichen gesellschaftlichen
deln Jesu, aber auch das Leben der frühen (Se- Reflexion: mangels eiıner kritischen Analyse der
meıinde habe polıitische Relevanz nıcht beabsıich- verschiedenen Kräfte blieb 1Ur der abgekürzte
tigt Dıiıeser Schluß 1St in verschiedener Hınsıcht Weg ZuUur mythologischen der symbolischen
oberflächlich, auch tfür Thema «Sohn (0O0t- Sprache: Knechtschaft dem Gesetz, er-
» in einem damalıgen und heutigen politischen tan den Weltelementen, Vergänglichkeit der
Kontezxt. Schöpfung, uUuSWw  F Zustände, die rationalısıiert

Dıie Wırkung und Bedeutung des Handelns werden können un: mussen, die aber nıcht in
Jesu und der Jungen Gemeıinde bewegt sıch auch eıner pauschalen Liquidierung der mythologi-
annn aut eınem gesellschaftlich durchwachsenen schen Sprache ausgeklammert werden dürfen
und verflochtenen Boden, WeNnNn s$1e selber diese Ebenso ruten auch die symbolischen Um-
Wurzeln nıcht ausdrücklic ansprechen un: treı- schreibungen der erlösten sozıalen un: gesell-
legen, sondern wenn s1e auch 11UT!T schon eınen schatftlichen Realität ach praktischer Konkreti-
einzelnen Menschen un: seıne vermeiıntlich pr1- sıerung, W1€e S$1e schon geschieht der geschehen

Beziehungen 1im Auge haben Späatestens soll Was entspricht der Befreiung VO Gesetz,
die Reaktion auf das Handeln Jesu ze1igt, da{fß der Abschaffung der Beschneidung, dem LOS-
auch 1in eıner eintachen Begegnung mıt einem kauf aus der Vormundschaft des (Gesetzes? Die
Aussätzıgen, eınem Kranken Sabbat der in Relativierung der Unterschiede VO  a} Jude und
der Synagoge mıt seıner Tischgemeın- Grieche, Sklave un: Freıer, Mann un: rau
schaft bestehende gesellschaftliche Ordnungen durch die eue Exıistenz in Jesus Christus darf
berührt, durchbricht und ıhre Sanktionen auf 11a nıcht jenseıts dieser gesellschaftlichen Dis-
sıch zurückfallen sıeht. kriminierungen belassen. Um wenıger als die

Auf Thema angewandt: Wenn Jesu Za Möglichkeiten kritischer Analyse un:! prakti-
wendung den Menschen 1m antızıpıerenden scher Strukturveränderung 1e] weıter reichen,
Vor-schein der Gottesherrschatt geschieht, als 1es Paulus und seinen Gemeıinden möglıch
wenn dabe1 AaUuUsSs seıner Handlungsgemeinschaft WAar. Bezüglıch der spezifisch gesetzlichen Vor-
un! -einheıt mıt dem Vater heraus handelt, annn schrıiften duldete auch keinen Aufschub: Die
ra auch die spater explizierte Sohnschaftt in den Christen sollten mıindestens innerhalb der Ge-
gesellschaftlich-strukturellen Bereıch, die beste- meıinde konkrete Konsequenzen zıehen, die ıh-
hende Ordnung kritisch durchbrechend un: eıne Tren Status 1n der bısherigen relıg1ösen Gesell-
ECu«C Ordnung zeichenhaft und paradıgmatisch schaft entscheidend veränderten.
inaugurierend. Ahnlich wiırd die erlöste Sohnschaftt in hri-

Schon be1ı der bibeltheologischen Analyse der STUS un! iın seinem bereıts empfangenen Geist
Paulustexte wurde sichtbar, da{fß der Wechsel mehr eıne abstrakte eu«eC Gesinnung un:! Hal-
VO Sklaven Z treıen Sohn nıcht auf eıne tung gegenüber der Schöpfung ach sıch ziehen.
iındividualisierbare Geschichte beschränkt Wenn die Unterwerfung der Schöpfung nıcht
bleibt, sondern dafß übergreifende gesellschaftli- mehr atiologisch aut dam zurückdatiert WCOCI -
che Strukturen verändert und abgelöst werden. den kann, sondern WwWenn greifbare un benenn-
Es gilt, in den relıg1ös artıkulierten Ordnungen are zerstörerische Mächte die Lebenswelt SC-

ährden, annn muß sıch auch der Seutzer derdes jüdischen (sesetzes und des gesetzesfreıen
christlichen Glaubens auch gesellschaftliche (Ge- Kreatur ın rationale Sprache un: politische Ak-
bılde sehen, vergleichbar un: übersetzungsfä- tion übersetzen.
hıg in NECUETEC Gesellschaften. Diese verwenden Die eingangs Entiremdung VO  } dog-
ıhrerseıts vielleicht nıcht mehr eiınen ausdrück- matischer Christologıe und gesellschaftlichem
ıch relıg1ösen Überbau, ELW: die säkularisıer- Handeln der Christen könnte überwunden WCI-

ten neuzeıtliıchen bürgerlichen der sozıalısti- den, wenn sıch beıde aut dıe Ursprünge besin-
schen Gesellschaftten. Wenn die Freıiheıit in hri- nNeN: da{ß «Sohn CGottes» für Jesus un: für die

trühe Gemeinde ımmer schon 1n eiınem KontextSTUS, die Sohnschaftt mıt dem Sohn damals ıhre
greitbaren Auswirkungen bıs in diesen Bereich praktischen und gesellschaftlichen Handelns S1-
ach sıch ZO9; wırd mMan die FExıstenz des tulert WAar, dafß umgekehrt das CUuU«CcC Handeln der
Menschen «1M Sohn» ebensowen1g2g heute auf eıne Christen un: die alternatıy-neue gesellschaftlı-
relig1öse Innerlichkeit beschränken wollen. Die che Realität der Kırche sıch als die ermöglıchte

170



DE  - SOHN OHNE DIE HNE

Liıteraturund aufgetragene Konkretisierung der befreıiten
Der Autfsatz STIULZT sıch aut den siıch abzeichnenden onsensSohnschafrt un aus Jesus Christus verstand

un verwirklichte der dogmengeschichtlichen und dogmatischen Christolo-
Z1IC, für die Sıtulerung des Prädikats «Sohn Gottes» ı te-Die Wahrer des dogmatischen Glaubens stamentliche und heutige Kontexte diıe Überlegun-Jesus Christus als «Sohn Gottes» sollten sıch WIC SCn Zu Vorbild, die Schillebeeckx, Christus un: die

be1 der Bıldung dieses Prädıikats, wıieder dıie Christen (Freiburg dem Tıtel «Neutestamentli-
che Gnadenerfahrung und gesellschaftliche Strukturen»konkreten und praktıschen Kontexte hinauswa-

gCn die enNgagıerten Christen sollten sıch ıhrer (543 549) gemacht hat

tatıgen und leiıdenden, kämpfenden und 1N-
dernden Nachfolge auf den ermöglıchenden WIEDERKEH
rund des «Sohnes» un: der CISCNEN «Sohn- 1933 geboren Kapuzıner Protessor tür Fundamentaltheolo-
schaft» zurückbeziehen Dıie Einheıit VO  e} dogma- IC der Theologischen Fakultät Luzern (Schweiz) Beıträge
tischem Glauben un: praktischem Handeln ZUT Christologie Mysteriıum Salutis (Zürich >

Theologische Berichte {{ (Zürich und Theologischeden bıblischen Modellsituationen uns die Berichte VII (Zürich Glaube Erlösung. KonzepteAufgabe nıcht ab diese Einheit heute suchen
4 9 6006 Luzern.
der Soteriologıe (Freiburg Anschrıiuft: Wesemlinstraße

Sıe verlangt un verheißt aber ıhre Konvergenz

Oft, der de facto Sıtuationen der rıtten
Welt der SECIENETISTE un: de IUYE derjenige 1St derJon Sobrino der Schrift wieder autftaucht die
Erlösungsbotschaft ertassen Jede christlicheDer Glaube den Sohn Theologie, die ıhrem bıblischen Ursprung treu

Gottes AaUsS der Sıcht SCIMN un: daher geschichtlich SCIN 111 mu{flß für
ıhre Reflexion die Zeichen der eıt unbedingt

nehmen und auch WENN diese zahlreichgekreuzigten Volkes
sınd zieht sıch doch durch dıe
Geschichte «Dieses Zeichen IST das der
Geschichte gekreuzigte olk dessen dauernde

Wır wollen diesem Artikel die Wırklichkeit Exıstenz MItTt z ieder anderen Form
und Bedeutung des Glaubens Christus als den der Kreuzıgung einhergeht Dieses gekreuzigteSohn Gottes darstellen, 1es jedoch WIC INan unNls olk 1ST die geschichtliche Fortsetzung des (Got-
gebeten hat V“O Standpunkt der Unterdrük- tesknechts, den die Sünde der Welt ach WIC Vor
RUNng A4AUS$S Wır machen also nıcht unmıttelbar den völlıg ausplündert, dem INan ach WIEC VOTr
Versuch christologisch dogmatische Formulie- das Leben raubt, VOT allem das Leben >>

erläutern der die Problematik der
Fundamentaltheologie Hınblick auf die Sohn-
schaft Christiı herauszuarbeiten hne die Wıch- Der Gottesknecht und das gekreuzigte olk
tigkeit beider Dınge leugnen, konzentrieren Es WAare C1MN geschichtlicher und theologischer
WIFr unNns auf die Beziehung zwıischen dem lau- Irrtum, die Unterdrückung lediglich doloristisch
ben den Sohn (Gottes und der Unterdrückung, als Verherrlichung des Schmerzes und Apotheo-
CINE Beziehung, die ZWaar indırekt, aber doch des Leidens oder asketisch als den gEeEEC1IQNELENwırksam beıide Anliegen erhellen VeErmag Ort ZUur Übung der Tugenden verstehen.

Dennoch wollen WIT hinzufügen, daß die Un- Wenn die Unterdrückung ZU Zeichen der eıt
terdrückung nıcht blo{fß anderen INOS- geworden IST, annn deshalb weıl S1IC VO  w} der
lıchen hermeneutischen Orten 1ST den Jau- christlichen Glauben zentralen Befreiungshotf-ben den Sohn (sottes darzustellen, sondern Nung un -PTaXls begleitet worden 1ST, auch
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